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- Der Wirtschaftskrieg
1 Es gilt, die Forderungen der Entwaffnungsnote , soweit
A« Zerstörungen von Industrieanlagen und Maschinen be-

tzeffrn, nicht nur zu lesen , sondern sehr aufmerksam zu prü-
1^ . Das Wesentliche daran ist nicht, daß Maschinen und

tzrnze industrielle Anlagen zerstört werden sollen, das We-
« ntliche ist vielmehr, daß sich in diesen Forderungen der
Entschluß offenbart , den Wirtschaftskrieg mit unerbitt¬
licher Härte weiterzuführen . Die Dinge liegen so : Heute
verlangt der Kontrollausschutz der Verbündeten , daß die
Zerstörungen unter seiner Aufsicht vorgenommen werden.
Selbst wenn versucht würde , diese Zerstörungen auszuführen

sso würde sich damit Deutschland noch nicht die Freiheit seiner
wirtschaftlichen Entwicklung erkaufen . Zm Gegenteil , der
Wirtschaftskrieg beginnt erst . Tatsächlich ist es ein Wirt¬
schaftskrieg und nichts anderes , den die Verbündeten unter
jder falschen Firma „Militär -Kontrolle " führen . Diese Kon¬
trolle ist zeitlich überhaupt nicht begrenzt, da sie künftig dem
Völkerbund übertragen werden soll. Deutschland allein wird
Weiter kontrolliert, ausgerechnet von den Staaten , die ein
Anteresse daran haben , nicht die militärischen Vorbereitun¬
gen, wohl aber die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch-
Ämds zu verfolgen. Nicht um die Militärkontrolle handelt
es sich, es handelt sich vielmehr um Wirtschaftsspionage , die
sich einseitig gegen Deutschland richtet. Diese Spionage ist
eine der Voraussetzungen des rücksichtslosen Wirtschafts¬
krieges , der auch durch den Versailler Vertrag noch nicht
beendet , vielmehr durch ihn organisiert worden ist. Der
Versailler Vertrag will nicht nur die Abrüstung Deutsch¬
lands , sondern die aller Länder vorbereiten und durch¬
führen, die ihm angehörsn . Von dieser Ausführung ist
heute keine Rede mehr.

Nit der Militärkontrolle wird die Wirtschaftsspionage
S« einer dauernden Einrichtung . Wenn es den industriel¬
len Organisationen Frankreichs oder Englands gefällt , aus
handelspolitischen oder wettbewerblichen Gründen bestimm¬
ten technisch-industriellen Vorgängen in Deutschland nach¬
zuspüren , so kann das mühelos über den Kontrollausschuß
beim Völkerbund geschehen. Die französischen Offiziere, die
in jedem Fall technisch für di ftn Zweck vorgebildet sind,
können unter dem freierfundenen Vorwand , daß in dieser
oder jener Fabrik Kriegsmaterial hergestellt werde, den
Zutritt zu jedem Betriebe verlangen . Wenn sie sich dum -.r
stellen , was manchmal zu ihrer Aufgabe gehört , können sie
sich einer Baumwollspinnerei , in einer chemischen Fabrik
oder in einem elektrotechnischen Geschäft die allerneuesien
technischen Spezialeinrichtungen und Erfindungen erklären
lassen. Das wird in der Regel dann gescheben, sofern eng¬
lische oder französische Wirtschaftskreise den Wettbewerb
Deutschlands auf einem bestimmten Gebiet fürchten. Nichts
einfacher, als diesen dann nach der technischen und indu¬
striellen Seite kontrollieren zu lasten. Ist Gefahr im Ver¬
zug , wird sich der Vorwand schon bieten , militärischen
Gründen die Zerstörung der neuen Maschinen und Einrich¬
tungen zu fordern . Das ist keine Uebertreibung , das ist
uns soeben in der Entwaffnungsnote vorgemacht worden!
Sie verlangt die Zerstörung von Maschinen und Werksan-
^ gen, die zu allererst dazu bestimmt sind , Tausenden von
Arbeitern regelmäßige Arbeit und regelmäßigen Verdienst
Nr liefern. Nun soll das Rheinland entmilitarisiert wer¬
den. Deutschland darf nicht einmal ein Geschütz in dieser
Zone ausladen , wenn es nicht mit der Kriegserklärung
Westeuropas rechnen will . Trotzdem oder gerade deswegen
sollen die Deutschen Werke in Spandau keine neuen Schup¬
pen und Hallen bauen . Sie müssen das Bessemer Stahlwerk
^ stören und einen Martinsosen abreißen . Hier ist der
Widersinn zum offenen Verbrechen geworden, hier tritt
ganz klar und deutlich der rücksichtslose Charakter eines auf
oie Vernichtung angelegten Wirtschaftskrieges zutage . Ta-
rum wird die Zerstörung von Tausenden voll Maschinen
gefordert , weil der Verlust einer jeden Maschine die Schwä-

'""6 der deutschen Wirtschaftskraft bedeutet . Und darauf
i ^ ^ gesehen , zumal die Gegner genau wissen , daß Deutsch-

v Zerstörten Apparat schon des Kapitalsmangels
>cht oder doch sobald nicht wieder aufbauen kann. M .W.

Tagung des deutschen Landwirtschaftsrats
o ^ 5^ rr^ hafen, 18. Jum . Nach einer von der Württ.
R >̂

E
. "^ ^ alnmer veranstalteten Rundfahrt auf dem

enjee vereinigte sich Sonntag abend um 9 .30 Uhr im
^ Zeppelinwohlfahrt der Deutsche Landwirt-

^ ^ brat , der heute und morgen hier seine diesjährige Ta-
v g abhält , zu einem Begrützungsabend , dem als Ver¬

treter der württembergischen Regierung Staatspräsident
Bazille und Finanzminister Dr . Dehlinger , als Vertreter
des Reichsernährungsministeriums Ministerialdirekt . Hoff-
mann und als Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums
Oberregierungsrat Müller , ferner der Präsident der preutz.
Staatsbank Dr . Schröter , der Präsident der Deutschen Ren¬
tenbank , Staatsminister a . D . Exz . v , Lentze, der Vorsit¬
zende des Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft,
Frhr . v . Wangenheim , Landtagsprästdent Körner , Kom¬
merzienrat Colsmann und Dr . Eckener vom Zeppelinluft¬
schiffbau , sowie Vertreter der Länder und sonstiger Behör¬
den beiwohnten . Der Präsident der württembergischen
Landwirtschaftskammer , Adorno, entbot herzliche Will-
kommensgrüße. Er erinnerte an den genialen Bezwinger
der Lüfte , den Grafen Zeppelin , und stellte dann mit Ge¬
nugtuung fest, daß es die deutsche Landwirtschaft gewesen
ist , die das Vaterland zweimal vor dem Zusammenbruch
bewahrt hat , nämlich in den Zeiten der Inflation durch die
Errichtung der Deutschen Rentenbank und sodann durch das
große Hilsswerk der deutschen Landwirtschaft . Der Redner
schloß mit einem Hoch auf das Vaterland , worauf das
Deutschlandlied gesungen wurde . Weitere Begrüßungsan¬
sprachen hielten sodann Stadtschultheiß Schnitzler und
Oberamtmann Hofmeister, worauf Staatspräsident
Bazille zugleich im Namen des Landtagspräsidenten und
der übrigen Länder für die Einladung dankte und die besten
Wünsche für die Tagung aussprach. Der Staatspräsident
nahm hierauf zu der Frage Stellung » um die bald der hef¬
tigste Streit im deutschen Volk entbrennen werde. In weni¬
gen Wochen wird im Reichstag die Entscheidung über die
Z^llssr -kage fallen . Der höchste Gesichtspunkt ftir ein Volk
muß immer sein : die Erhaltung des Volkes im Ganzen.
Ein Volk , das nicht im Stande ist , auf eigener Scholle sich
zu ernähren , das wird in den Riesenkümpfen der Gegen¬
wart und Zukunft untergehen müssen . Das alles hat die
Vorkriegszeit gezeigt . Industrie und Landwirtschaft können
nebeneinander in gleicher Blüte bestehen , wenn sie in glei¬
chem Maße durch Zölle geschützt werden . So geht der
Kampf um die Agrarzölle nicht nur um die Landwirtschaft,

! sondern um das ganze Volk . Deshalb wird die württember-
gische Regierung stets an der Seite der Landwirtschaft sei . ..
(Stürmischer Beifall . ) Der Präsident des Deutschen Land-
w ' rtschaftsrats , Dr . Brandes, faßte seine Dankesworte
in einem Hoch auf die. württembergische Landwirtschafts¬
kammer zusammen

Friedrichsyafen , 15. Juni . Der Deutsche Landwirtfchafts-
rat trat heute mittag zu seiner 55. Vollversammlung zu¬
sammen. Der Präsident des Landwirtschaftsrates Dr.
Brandes wies in seiner Begrüßungsansprache darauf
hin , daß es sich darum handle , in letzter Stunde noch einmal
Stellung zu nehmen zu den großen wirtschaftlichen Proble¬
men , die vor ihrer Entscheidung stehen und von deren Lö¬
sung Wohl und Wehe nicht nur der deutschen Landwirt¬
schaft, sondern der ganzen deutschen Wirtschaft und des
Volkes abhänge . Einen Aufstieg der deutschen Wirtschaft
werde es niemals geben , wenn einer der Erwerbsstände in
unserem Vaterlande gedrosselt werde. Der Redner bejahte
die Frage , daß die Landwirtschaft fähig und in der Lage
M , die Nahrungsmittelbefreiu :' Deutschlands zu erreichen.
Die in den letzten Ihren getriebene Wirtschaftspolitik laste
aber die vorwärtsdrängende Entwicklung nicht zur vollen
Entfaltung kommen . Die deutsche Landwirtschaft sei zu
treuem und mit Gottes Hilfe erfolgreichem Dienste am deut¬
schen Vaterlande bereir. Man gebe ihr nur die Möglichkeit
dazu ! (Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende gab dann Begrllßungstelegramme des
Reichskanzlers, des Reichsernährungsministers , des Reichs¬
ministers des Innern und des Reichsverbandes der Indu¬
strie bekannt, worauf er die Vertreter der Behörden be¬
grüßte.

j . Ministerialdirektor Hoffmann wünschte der Tagung
! im Namen der Reichsregierung und der Länder guten Er-
j folg . Er betonte, daß für die Landwirtschaft schwere Ent-
i scheidungen bevorstehen.
^ Senatspräsident beim Reichsfinanzhof Eeheimrat Dr.
' Strutz - München hielt darauf einen Vortrag über di«
- direkte Besteuerung nach den Gesetzentwürfen der Neichs-
j regierung unter besonderer Berücksichtigung der Belang«
j der Landwirtschaft.
j

' Der zum geschäftsführenden Vorstandsmitglied des Deut-
! schen Landwirtschaftsrates wiedergewählte Regierungsprä-
; sident a . D. Dr . Kutscher berichtete über die Tätigkeit
' des landwirtschaftlichen Steuerausschusses.

I Nach einer kurzen Aussprache wurde sodann eine Ent»
! schließung angenommen , worin festgestellt wird , daß die
j für die direkte Besteuerung vorgesehenen Steuergesetze eine
l schwere Belastung des Produktionsvermögens bedeuten,
i deren Zahlung aus dem Ertrag zurzeit unmöglich ist und
- in Zukunft nur bei einer wesentlichen Besterung der Wirt»
- schaftslage gesichert erscheint . Durch die fortdauernde schwere

Kreditnot ist die Zinsenlast der deutschen Landwirtschaft
j drückender geworden als vor dem Weltkriege . über»
j steigt, wie auf Grund einwandfreier Unterlagen festgestellt
j werden muß, in vielen Betrieben heute bereits die Höhe
! der Vorkriegszinsen . Die Entschließung verlangt , daß die
j in ihrer Leistungsfähigkeit beeinträchtigten Betriebe nicht
! nurch eine weitere Ueberspannung der steuerlichen Anfor-
' derungen zum Erliegen gebracht werden . Sie wendet sich
i ferner gegen die steuerliche Belastung des Kindes - und Gat»
! tenerbes und fordert die Wiederherstellung des unbeschränk¬

ten Rechtsschutzes für die Steuerpflichtigen , die Beseitigung
der versteckten Einfuhrprämien auf dem Gebiete der Umsatz¬
steuer sowie die allgemeine Senkung des Umsatzsteuersatzes.
Außerdem verurteilt sie den Gedanken der Erfassung des
deutschen Produktionsvermögens in Verbindung mit der
Aufwertung und erwartet die schleunige Verabschiedung der
Reichsfinanzreform sowie die baldige Verabschiedung des
Bewertungsgesetzes.

Staatsminister a . D . Dr . Lentze sprach über die Bele¬
bung des landwirtschaftlichen Kredites durch die Errichtung
der Deutschen Rentenbankkreditanstalt . Zu dieser Frage
wurde eine Entschließung angenommen , wonach die deutsche
Landwirtschaft nicht imstande ist, die jährlich 290 Millio¬
nen betragende Zurückzahlung der empfangenen Wirt¬
schaftskredite an die Deutsche Rentenbank oorzunehmen,
wenn ihr nicht eine besondere Kreditquelle zur Hilfeleistung
und Stützung eröffnet werde. Diese Kreditquelle erblickt
der Landwirtschaftsrat in der Deutschen Rentenbankkredit¬
anstalt . Er begrüßt Len entsprechenden Gesetzentwurf, hält
aber die vom Reichsrat an der Regierungsvorlage vorge¬
nommenen Abänderungen für eine unannehmbare Ver¬
schlechterung des Entwurfes und erwartet von der Volks¬
vertretung , daß sie den Gesetzentwurf sobald wie möglich in
der Fassung der Reichsregierung annimmt und ver¬
abschiedet.

Angenommen wurde ferner in einer Eeschäftsfitzung eine
Entschließung betreffend die Mitarbeit der Landwirtschaft
an der Unterbringung der zur EntlassuW kommenden
Webrinachtsanqehörigen.

Reichswirtschaftsrat und Zolltarif
. Berlin » 15. Juni . Die in der Sonntagsausgabe des „Vor¬

wärts " gebrachte Mitteilung , der vorläufige Reichswirt¬
schaftsrat habe die Zolloorlage der Regierung als Ganzes
glatt abgelehnt und sich insbesondere gegen die Einführung

! von Eetreidezöllen ausgesprochen, ist , wie wir erfahren,
s unzutreffend . Am Samstag gelangten etwa 18 Einzelan«
r träge zur Beratung . Eine Redaktionskommission hat über
j den Verlauf der Verhandlung einen Bericht angefertigt,
i über den die Beratungen erst Montag vormittag begonnen
- haben . Es liegt kein Anhaltspunkt dafür vor , daß der
! Reicbswirtscbartsrnt die Aararwlle ablebnen werde.

i Die Wirren in China
k Die chinefische Regierung und die Streikende«
! Schanghai , 16 . Juni . (Reuter .) Mehrere in der Presse
s erschienenen Interviews lassen erkennen, daß verantwort«
r liche Ausländer ernstlich wegen der Art und Weise besorgt
s sind, in der die chinesische Regierung den Streikenden Vor»
^ schub leistet. Den Grund für diese Vorschubleistung glaubt
s man in innerpolitischen Erwägungen zu erblicken , nämlich
s in dem Wunsch der Regierung , zu verhindern , daß die
f öffentliche Meinung sich gegen sie wende. Inzwischen ver«
s stärkt sich bei den Streikenden allenthalben die Ueberzeu«
. gung , daß die Regierung auf ihrer Seite stehe . Die frem-
l
' denfeindliche Propaganda nimmt zu . Die Lage im Jn»
f nein verschlimmert sich allgemein.
! Peking , 15. Juni . (Reuter .) Das Auswärtige Amt stellt
; dex britischen Gesandtschaft einen Protest gegen die Schie-

ßerei in Hankau zu , in dem es heißt , der Außenminister
i habe mit großer Ueberraschung vernommen , daß, während
! in Schanghai die Angelegenheit noch nicht geregelt gewesen
^ sei, ein ähnlicher schrecklicher Vorfall in Hankau sich ereig»

net habe, wo britische Freiwillige am 11 . Juni Maschinen-
? gewehre verwendet , 8 Chinesen getötet , 11 verwundet und
- damit die Grundsätze der Menschlichkeit verletzt hätten . Die



Kots erhebt formellen Protest und -Mt sich das Recht
vor , weitere Forderungen zu stellen , sobald der Fall unter¬
sucht sei . Sie fordert endlich , daß der britische Geschäfts¬
träger alle Konsuln und sonstigen fremden Behörden an¬
weise, in Zukunft derartige Handlungen zu Unterlasten,
Der Reuterbericht fügt hinzu , die Ausländer hielten die ; z
Note für ein bemerkenswertes Zeichen der Schwäche der
chinesischen Regierung , da sie ein Nachgeben vor der bolsche¬
wistischen Presse und den extremen Studenten bedeute, di«
seit einer Woche verlangten , daß China mit seinen Forde¬
rungen sich allein an England halten solle. Die Studenten
fordern jetzt die Abberufung des britischen und des japani¬
schen Gesandten aus Peking» sowie der beiderseitigen Kon-
ffuln aus Schanghai und ferner die Auslieferung der aus¬
ländischen Polizeipräsidenten in Schanghai an die chinesische
-Regierung , der bestraft werden müsse und schließlich die end¬
gültige Zurückziehung der englischen und japanischen Kano¬
nenboote aus den Gewässern von Schanghai . Eine weitere
Reutermeldung unterstreicht nochmals die Tatsache, daß der-
Protest gegen den Zwischenfall in Hankau nicht wie der
wegen Schanghai dem Doyen des diplomatischen Corps,
sondern der britischen Gesandtschaft zugestellt wurde.

Kanton , 15 . Juni . (Reuter .) Der Sieg der Kontontrup-
pen wird auf die Tatsache zurückgeführt, daß sie von russi¬
schen Offizieren geführt wurden . Auf der Kanton -Seite des
Flusses befinden sich jetzt 10 000 Mann . Ihr Abzeichen sei
eine rote Halsbinde . Gegenwärtig herrsche Ruhe . Geplün¬
dert werde nur wenig. Einige Plünderer seien von den
Siegern erschossen worden. Man fürchte, daß nach diesem
Reichten Sieg der bolschewistischen Soldaten die Erbitte¬
rung gegen die Ausländer noch steigen werde.

Neues vom Tage
Dienstag Ueberreich! -ng der franz . Note über den Sicher¬

heitspakt
Paris , 15 . Juni . Der „Petit Puristen " berichtet, die

franz . Note betr . den Sicherheitspakt sei bereits in den
Händen des franz . Botschafters in Berlin und werde am
Dienstag der Reichsregierung überreicht. Die Veröffent¬
lichung der Note erfolg» 48 Stunden später mit allen an¬
deren wesentlichen Dokumenten, nämlich dem deutschen Vor¬
schlag , dem ersten franz . Notenentwurf und die zwischen
dem Quai d'Orsay und dem Foreign Office ausgetauschten
Noten . Die franz . Note umfasse 5 Schreibmaschinenseiten,
deren einzelne Absätze numeriert seien . Der Inhalt laste
das Interesse daran erkennen, die Verhandlungen vor der
Haupttagung des Völkerbunds zu einem Ergebnis zu füh¬
ren . Ilebrigens erwarte Frankreich von Deutschland vor
allem eine schriftliche , präzise und vollkommene Antwort.
Erst nach dem Erhalt eines derartige » Schriftstücks und
nach Kenntnisnahme von dessen Inhalt wurde eine münd¬
liche Verhandlung vom Qnay d'Orsay ins Auge gefaßt . Der
„Petit Parisien " fährt alsdann fort : Eine italienische Ga¬
rantie hat Frankreich in dem ersten Antwortentwurf vor¬
gesehen . Man mußre sie in dem endgültigen Text angesichts
der englischen Haltung beseitigen, was aber keineswegs be¬
deutet , daß nicht ein späteres Abkommen mit Rom ein
neues Glied in die Kette der Sicherheitsabkomme« fügen
könnte.
Entscheidung in den deutsch-französischen Handelsvertrags-

Verhandlungen?
Berlin , 16 . Juni . Die Handelsvertragsverhandlungen

mit Frankreich find in den verschiedenen llnterkommissionen
nunmehr so weit fortgeschritten, daß sie in ein entscheidendes
Stadium kommen . Der Leiter der deutschen Delegation,
Staatssekretär Dr . Trendelenburg begibt sich daher heute

WDas Heideschlotz.
A Roman hon Marie Harling.
- 41) (Nachdruck verboten .)

In einem kleinen Dorfe Ostsrieslands wohnt ein ganz
alter Geistlicher , der seinerzeit schon Norberts Mutter ge¬
tauft hat . Mit diesem ist die junge Baronesse auch nach
ihrer Hochzeit in Verbindung geblieben, zu ihm ist nun
auch Norbert gegangen, ihm hat er sich anvertraut , und der
alte Freund seiner Mutter hat sich bereit erklärt , die Trau¬
ung zu vollziehen.

Am Ostersonntag werden Elsa und Norbert in der klei¬
nen Dorfkirche getraut . In Andacht versunken, kniet Elsa
auf der schlichten Holzbank, sie hört die guten Worte des
greisen Priesters , sie fühlt den schmalen Goldreif an ihrer
Hand, und sie toeiß, nun ist sie an den Mann gebunden,
der an ihrer Seite kniet. Sie fühlt weder Glück noch Schmerz
bei dem Gedanken, eine starre Ruhe ist über sie gekommen,
sie kommt sich selbst wie eine ganz Fremde vor.

Durch die bunter Fensterscheiben huschen die Strahlen der
lachenden Ostersonne, sie malen bunte Sonnenkringel auf
die weißen Steinfliesen der Kirche und umgeben das Haupt
des greisen Priesters mit einem Glorienschein.

An Norberts Arm verläßt Elsa die Kirche , sie hört die
Glückwünsche der beiden fremden Trauzeugen , dann fühlt
sie die zitternde Ereisenhand aus ihrem Scheitel und blickt
in sein forschendes , gütiges Auge.

„Möge Gottes reichster Segen mit Ihnen sein , mein
Kind , Sie werden ihn sehr notwendig haben , wenn Sie
glücklich werden wollen !"

Da huscht ein stilles, versonnenes Lächeln um Elsas
Mund.

Ja , sie will glücklich sein , um den Mann glücklich machen
M können, dem sie soviel verdankt, der ihr so selbstlos und
rgütig ein Retter in der Not geworden.

Umsponnen von lachendem Sonnengold liegt der Hafen
jda, in wolkenlosem Blau spannt sich der Himmel über der
Pten Kaufmannsstadt aus , über der Menschenmenge , die

, nach Paris , um für diese entscheidenden Verhandlungen die
Leitung selbst wieder zu übernehmen.

^ Painleve über die Lage in Marokko
! Paris , 16. Juni . Bevor Ministerpräsident Painleve Ra-
! bat verließ , um die Rückreise nach Paris anzutreten , er-
! klärte er Journalisteen über die Lage u . a . folgendes: Wir
! suchen eine Verständigung mit Spanien , um zu einem ftän-
! digen Frieden zu gelangen . Wir können nicht sachlich mit
^ Abd el Krim verhandeln , der sich in der spanischen Zone
I befindet. Ein mit ihm geschlossener Friedenspakt wäre ein
! Pakt der Gewalt gegen die Verträge . Wir führen nicht
! Krieg um zu erobern , sondern um den Frieden gemäß den
: Bedingungen der Verträge zu erlangen.
! Französische Generalratswahle«

Parks . 15. Juni . Bei den letzten Wahlen für 40
! Sitze im Generalrat des Seinedepartements wurden 21

Generalräte gewählt . Für 19 Sitze hat eine Stichwahl
stattzufinden . Von den Gewählten gehören 6 Mitglieder
den kommunistischen Sozialisten (Dissidenten der 3. Inter¬
nationale ) , 4 der sozialistischen Partei , 4 den Kommunisten
und 2 der radikalen Partei an . 4 Generalräte find Links¬
republikaner und einer ist Republikaner . Die Wahlen er¬
streckten sich lediglich auf die Bannmeile von Paris . - "

Deutscher Reichstag
Berlin , 16. Jum . Z

f Am Montag nachmittag gab vor Eintritt in die Tages-
vrdnung Abg . von Kardorff (Dt . Vpt .) seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck , daß der Abg. Koch-Weser (Dem.)
sich wegen Aeußerungen in der Rede des Abg . Kardorff vom
Samtstag verletzt gefühlt habe, und nimmt unter dem Bei¬
fall des Hauses Aeußerungen , die sich auf die Hochzeit und
-die Gattin des Abg. Koch bezogen , zurück,
f In der Tagesordnung erst ttet Abg. Stauch- München
AB .Vpr .) Bericht über die Ausschußverhandlungen über

^ den Gesetzentwurf für das Depot- und Deposttengesetz . Er
bittet um Annahme des Entwurfes , an dem der Ausschuß
einige Aenderungen vorgenommen hat . Nach dem Aus-
fchußbeschluß soll das Gesetz am 1 . Juli 1925 in Kraft treten.
Nach dem Gesetzentwurf dürfen neben jenen Unternehmen,
die bisher zu Depot- und Depositengeschäften zugelassen
worden waren , auch solche Einzelfirmen , Handelsgesell¬
schaften oder einzelne Personen diese Geschäfte ausüben,

j die gewisse Voraussetzungen erfüllen.
! In der Debatte setzt sich Abg . Fischbeck (Dem.) dafür
s ein , daß in Bezug ans die Depot- und Depofitengeschäste die
r volle Freiheit wi«- «r hergestellt wird . Diese Bedingung
! erfülle der vorliegende Gesetzentwurf nicht.
! Ein Regierungsverrreter bittet dringend , von der Rück-
j Verweisung absehen zu wollen. Das Gesetz müsse am 1 . Juli
! in Kraft treten , weil am 30. Juni di« bisherigen Bestim-
! n . ungen ihre Gültigkeit verlieren,
s Abg. Frau Sender (Soz .) unterstützt den demokratix
, schenAntrag auf Zutückverweisung.

'

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft . In der Auszählung
stimmen 125 Abgeordnete mit für und 97 Abgeordn . gegen
die Zurückverweisung. Das Haus ist also beschlußunfähig.

Präsident Löbe schließt die Sitzung kurz nach 2 Uhr und
beruft zu 3 .15 Uhr die neue Sitzung ein, aus deren Tages¬
ordnung der Gesetzentwurf über die Depot- und Depostten-
geschäfte nicht mehr enthalten ist.

Die neue, zweite Sitzung des Reichstags fetzt die Bera¬
tung des Haushalts des Reichsinnenministeriums fort.

! Abg. Dr . Henß (Dem.) wendet sich gegen das Vorgehen
von evang. Kirchenbehörden gegen die evangelischen Psar-

I rer , die bei der letzten Reichspräsidentenwahl sich für die

auf dem Pier steht und der Abfahrt der „Viktoria " zu¬
schaut.

Elsa und Norbert lehnen nebeneinander an der Reeling
in tiefem Schweigen, Norbert wagt Elsas Gedanken nicht
zu stören. Er selbst blickt hoffnungsvoll in die Zukunft , seine
Augen strahlen und seine Muskeln spannen sich in unge¬
brochener und unentweihter Jugendkraft.

Elsas tränenfeuchte Augen blicken wie durch einen Ne¬
belschleier auf das Ufer, an dem gaffende, lachende oder
auch weinende Menschen stehen und oft den Stewards den
Weg versperren» die mit festem , hartem Schritt über die
Laufbretter eilen, um das leichtere Gepäck der Passagiere
an Bord zu schaffen.

Durch Elsas dichtem Schleier sieht man das verweinte Ge-
stchtchen nicht , nicht den Zug tiefen Schmerzes, der sich um
ihren jungen Mund gegraben.

Abschied von der Heimat ! Wie weh das Wort dem ar¬
men Kinde tut , das an der Heimat hängt mit jeder Faser
seines Herzens!

Elsa schließt die Augen. Das fremde Bild des Hafens
verschwindet vor ihrem geistigen Auge, ein anderes Bild
steigt empor, das liebe, alte Schloß, um dessen weiße Mau¬
ern jetzt wohl auch die Sonnenstrahlen spielen , der Park
mit seinen schönen Bäumen und Laubgängen und dahin¬
ter in unendlicher Weite ihre geliebte nordische Heide.

Den Vater sieht sie, den schönen, stolzen Vater , und da¬
neben die Frau » die ihr die Heimat genommen, die junge,
bezaubernd hübsche Stiefmutter . Wild bäumt sich ihre Seele
noch «tnmal aus in unsagbarem Weh, doch dann erscheint
ein anderes Bild : sie sieht wieder Ruth neben Heinz ste¬
hen, wie damals am Sylvesterabend . Unwillkürlich ver¬
gleicht sie Heinz mit dem Manne , der so sicher und selbst¬
bewußt an ihrer Seite steht , und wieder fleht sie, wie
gestern in der kleinen Dorskirche : „Herr , Gott , hilf mir
den Mann glücklich machen , der das reinste, reichste Glück
verdient . Tröste aber auch den Vater !" fügte sie dann leise
hinzu, um sich gleich darauf mit bitterem Lächeln zu fra¬
gen : „Wird er denn wirklich trauern über meine Flucht,

Kandidatur Marx eingesetzt haben . Zur Frage des Aus-
i landsdeutschtums weist der Redner darauf hin , daß nach
! seinen eigenen Erfahrungen beim Deutschen Tag in Jnn^druck die Ausländsdeutschen dort nur die schwarz-rot-gol¬dene Flagge als deutsche Flagge kannten . Im übrigen
! müsse Deutschland seine eigene Minderheitsgesetzgebungver¬

bessern , um mit eigenen Leistungen im Hintergrund auchim Völkerbund besser für die deutschen Minderheiten imAusland eintreten zu können. Die Etatsrede des Innen¬
ministers Schiele gebe zu besonderen Bemerkungen keine
Veranlassung (Heiterkeit) . Sie sei eine Rede „sowohl al«
auch" . Früher hätte der 18. Januar nicht in das Bewußt¬
sein des Volkes eindringen können, weil die dynastischen
Geburtstage dies verhinderten . (Sehr richtig !) Der 18.
Januar bedeute nur einen Gedenktag der Hohenzollern^
dynastie. Ein Volk solle zwar sein Elternhaus , seine Ver¬
gangenheit ehren , müsse aber den Mut aufbringen , den
Blick auf die Gegenwart zu richten. (Sehr gut.) Den An¬
trag auf Einsetzung eines Verefassungsausschusses bezeig
net der Redner als politischen Dilettantismus.

Abg. Eichhorn (Komm. ) verwahrt sich gegen die de»
Kommunisten gemachten Vorwürfe . Selbstverständlichwollten die Kommunisten einen Staat stürzeen , der nur ei»
Instrument des Kapitalismus sei.

Aus StaN und Land.
Altensteig, 16 . Juni 1925.

Hauptprüfung der städt. Sparkaffe . In den letzte»
Tagen wurde durch die Revisionsableilung der Württ. Giro¬
zentrale bei der hiesigen Sparkasse eine Hauptprüfung vorge¬
nommen, die ohne besondereBeanstandungen verlief. Die Aus¬
dehnung der Sparkasse wird eine Modernisierung des inneren
BetriebsdurchZunutzemachenvon technischenTrrungenschafte»
zur Folge haben . Aenderungen, die noch im Laufe des heurigen
Jahrs zur Durchführung gelangen werden.

— Ehrung des Andenkens Max Eyth 's. Anläßlich der
diesjährigen Wanderausstellung der Deutschen Landwirt - .
schafts -Eesellschaft besuchte der Vorsitzende des Vorstandes
der genannten Gesellschaft am 15. Juni dre Stadt Kirch-
heim ' . T . , in der am 6 . Mi 1836 der Gründer der Deut¬
schen Landwirtschafts -Gesellschaft , Max Eyth , geboren
wurde. Im Anschluß hieran suchte er die Stadt Ulm auf,

> in der Max Eyth die letzten 10 Jahre seines Lebens zu-
drachte und legte, um das Andenken des Begründers der
D .L .E . zu ehren , einen Kranz an seinem Grabe nieder mit!
der Inschrift : „ Ihrem Begründer in dankbarer Erinnerung
die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft . 1885—1925.

"
— Vorsicht mit Griinfutter ! Mit dem Grün - und Klee¬

futter mehren sich auch schon wieder die Unglücksfälle im
Stall . Auch Pferde sind auf diese Weise in der letzten Zeit
zum Opfer gefallen. Man rät , den aufgeblähten Tieren

, Schnaps und Schmalz einzuschütten. Es soll der Tierarzt
auch sofort benachrichtigt werden. Jedenfalls ist Vorsicht
bei der Fütterung , besonder ' bei der Langfütterung in- und
außerhalb des Stalles sowohl beim Hornvieh als auch bei
den Pferden geboten. Manches Unglück könnte bei genü¬
gender Vorsicht vermieden werden . Vorsorge verhütet Nach¬
sorge und die Vorsicht ist die Mutter der Weisheit.

, — Die Vaterländischen Verbände zur Entwaffnungsnoi«
! und Kriegsschuldfrage. Der Landesvorstand der Vereinig - '
§ ten Vaterländischen Verbände von Württemberg und
! Hohenzollern hat zwei Entschließungen gefaßt . Die erste

lautet : In der Entwaffnungsnote der Entente erblicken die
! Vereinigten Vaterländischen Verbände von Württemberg
j und Hohenzollern lediglich einen neuen Versust der Fend-
! Mächte, ihre brutale Gewalt gegenüber Deutschland aus¬

zuspielen und auf diese Weise jeden eigenen nationalen
j Willen des deutschen Volkes zu brechen . Das gesamte Vor¬

wird er nicht bei jener schönen Sirene völliges Vergesset
finden ?"

Ein Zittern läuft über Elsas Körper , weit öffnet sie di
bang fragenden Augen , als plötzlich der Ruf ertönt
„Fremde von Bord !"

Der schwere Schiffskörper beginnt zu ächzen und zu stöh¬
nen, gierig lecken die Wellen am Bug empor, schneller und
schneller werden die Bewegungen des Riesen, mehr und
mehr verschwindet das Ufer den Blicken der Passagiere, die'
Türme und Giebel der alten Hansestadt zeichnen sich mwl
noch wie dunkle Schattenrisse vom klaren Himmel ab. ^

Schwer sinkt Elsas Körper in ihres Gatten Arm. Nor» !
bert Westermann trägt , mit tiefem Erbarmen im Blick,!
sein fast ohnmächtiges junges Weib in die Kabine hinab. ;

AlsElsa das Deck zum erstenmal wieder betreten kann^
schwimmt die „Viktoria " schon mitten im Ozean. Ganz stM
fitzt sie, in Decken gehüllt , auf einem windgeschützten PlätzH
chen, abseits von der übrigen Gesellschaft , und ihre große«» ,
traurigen Augen blicken über die unendliche, schimmernde;
Wasserfläche,dorthin, wo sie die entschwundene Heimat ver¬
mutet . :

Norbert steht einige Schritte entfernt im Gespräch mit^
einigen Herren ; seine Augen aber blicken auf seine stille,;
blasse Frau , damit er sofort zur Stelle sein kann, wenn sie
seiner bedarf . -

Elsa hat sich in den Tagen der Krankheit und Einsamkeit
inniger an den Gatten angeschlossen, seine zarte Rücksicht- ;
nähme, seine respektvolle Haltung hat ihr mehr und mehr
seinen vornehmen Charakter enthüllt , hat ihm einen weit
größeren Platz in ihrem Herzen erobert , als stürmische,
drängende Liebe es vermocht hätte.

Wie klein und nichtig ist ihr all das Leid jetzt erschienen»
das ihr vordem so riesengroß gebäucht ! Wie gern wollte sie
die unangenehme Nähe der Stiefmutter erdulden, wen"
alles nur ein Traum n -> wieder daheim in il" -"
lichen Turmzimwe-

.ovcrzeZung folg:. )



bringen der Note beruht auf ungeheuerlichen Verdrehungen
und Lügen Ihre Äeberreichung greift Deutschland an die
Ehre . Darum erwarten die Verbände , daß die deutsche Re¬
gierung unbeschadet einer Offenlegung der verleumderischen
Behauptung vor aller Welt — die Ententenote und ihre

-unberechtigten Forderungen zurückweist.
Die zweite besaht sich mit der Kriegsschuldfrage und ver¬

langt den Rücktritt Stresemanns , da das Versprechen vom
29. August 1924 (amtlicher Widerruf der Kriegsschuldlüget
nicht erfüllt worden sei.

Simmersfeld , 16 . Juni . (Unglücksfall ) . Der ver¬
heiratete HansSteeb, der hier ein gemischtes Waren¬
geschäft betreibt , stieß gestern in Nagold mit einem Auto
zusammen und zog sich dabei erhebliche Verletzungen, so
den Bruch eines Fußes , zu . Er wurde ins dortige Bezirks¬
krankenhaus gebracht.

* Hallwangen, 15. Juni . (Blitzschlag .) Als der
Landwirr Springmann am vergangenen Samstag seine
Ochsen während des Gewitters untergestellt hatte , schlug
ein Blitz in den Schuppen ein und erschlug die Ochsen
ohne den unterstehenden Leuten zu schaden . In verschie¬
denen Orten des Bezirks brachte dieses Gewitter auch er¬
heblichen Hagelschaden. Hier ist die Ernte bis zu 80Proz.
vernichtet.

* Freudenstadt , 15 . Juni . (Der neue Oberamtsbau¬
meister .) In der Amtsversammlung wurde am vergangenen
Samstag Architekt Münz mit überwiegender Stimmen¬
mehrheit zum Oberamtsbaumeister gewählt . Es wurde eine
Neueinteilung in zwei Oberamtsbaumeisterbezirke vorge¬
nommen und zwar so, daß künftig in jedem der beiden
Bezirke sowohl die Oberamtsbaumeister - als die Oberamts¬
straßenmeistergeschäfte von dem Oberamtsbaumeister zu er¬
ledigen sind . Münz wurde für den Bezirk II gewählt.

Stuttgart , 15 . Juni . (Der Reichsrat nach Stuttgart .) Der'
Deutsche Neichsrat wird am nächsten Samstag zum Besuch
der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschastsgesell-
fchaft nach Stuttgart kommen . Im Lauf des Samstag -Nach¬
mittags wird ein Empfang durch die Stadt in der Villa
Berg stattfinden.

Hitler - Versammlung. Am Sonntag fand im
Charlottenhof eine Landesversammlung der N .S .D .A .P.
Württembergs statt , die Stellung nehmen sollte zu der
Lage der völkischen Bewegung im Reich und dem ferneren
Verhalten der württembergischen Landssorganisation . A.
Hitler , mit Heilrufen begrüßt , legte in zweistündiger Rede
seine Ziele und Wünsche dar . Die Landesversammlung
nahm darauf zu seinen Ausführungen Stellung . Mit Aus¬
nahme einiger weniger (der gleichen Ortsgruppen , die bis¬
her schon in Opposition standen, darunter Stuttgart ) spra¬
chen die über 100 durch Abgesandte vertretenen Ortsgrup¬
pen der bisherigeen Landesleitung Mergenthaler -Steger
ihr unerschütterliches Vertrauen aus . Die Landesorganisa¬
tion als solche bleibt wie bisher bestehen . Sie erblickt in
Hitler und Ludendorff die großen Führer der Gesamtbewe-
gung . Nach brausenden Heilrufen auf Hitler und Luden¬
dorff , Mergenthaler und Sieger schloß die Versammlung
mit dem Hitlerlied.

HoherVesuch. Der Deutsche Reichsrat wird am näch¬
sten Samstag zum Besuch der Wanderausstellung der Deut¬
schen Landwirtschafts -Gesellschaft nach Stuttgart kommen.
Im Laufe des Samstag -Nachmittags wird ein Empfang
durch die Stadt in der Villa Berg stattfinden.

Sommer - Polizeistunde. Das Ministerium des
Innern hat das Polizeipräsidium ermächtigt, für den Stadt-
gemeindebezirk Stuttgart mit Zustimmung des Eemeinde-
rats die Polizeistunde für die Zeit bis 15. Oktober ds . Zs.
allgemein auf 1 Uhr nachts festzusetzen. Damit soll den
außerordentlichen Bedürfnissen des Stuttgarter Ausstel¬
lungssommers und der mit ihm zusammenhängendeen Ver¬
anstaltungen Rechnung getragen werden.

Rei chsj ugen dwettkämpfe 1925 . Das Reichs¬
ministerium des Innern fordert auch in diesem Jahre zur
Abhaltung von Reichsjugendwettkämpfen auf und stellt für
10 Prozent der Teilnehmer Ehrenurkunden des Reichspräsi¬
denten in Aussicht . Wie in den Vorjahren empfiehlt das
Kultministerium diese Veranstaltungen auf wärmste , da sie
sich als geeignet erwiesen haben , den Sinn für gesunde Lei¬
besübungen in immer weitere Kreise zu tragen . Die Ge¬
staltung der Wettkämpfe, deren Kern ein aus Lauf , Wurf
und Sprung bestehender Dreikampf bilden soll, die festliche
Umrahmung und die Wahl des Tages wird den Veranstal¬
tern freigestellt. Die Abhaltung durch die Schulen selbst
hat sich besonders bewährt ; eine gemeinsame Veranstaltung
durch sämtliche Schulen eines Ortes oder durch die Schulen
mehrerer benachbarter Orte erhöht den Wetteifer . Beson¬
ders wichtig ist es, die Schulentlassenen in Stadt und Land
heranzuziehen. Wo es sich nicht vermeiden läßt , die Wett¬
kämpfe auf den Sonntag zu verlegen, ist auf die kirchlichen
Bedürfnisse Rücksicht zu nehme».

DieAussperrungderHolzarbeiter. In den
meisten Stuttgarter Betrieben der Holzindustrie war am
Samstag morgen der Beschluß der Unternehmer , daß mit¬
tags nach Arbeitsschluß Aussperrung erfolgt, angeschlagen.Eine größere Anzahl Firmen beteiligt sich indes nicht an
der Aussperrung.

Landwirtschaftliche Ausstellung. Auf dem
Cannftatter Wasen hat sich eine ganze Ausstellungsstadt
aufgetan . Die 31 . Wanderversammlung der Deutschs« Lnd-
wirtschaftsgesellschaft , die am nächsten Donnerstag eröffnetwird , geht ihrer Vollendung entgegen . Anfangs März war
mit dem Bau der Gebäude begonnen worden , die nunmehr
fertig dastehen. Der Ausstellungsplatz, der sich von der
König-Karl -Vrücke bis fast nach llntertürkheim hinftreckt,
ist hart am rechten Ufer des Neckars malerisch gelegen . Der
Platz hat einen Umafng von 30 Hektar. Die Anmeldungen
Waren so groß, daß gut noch weitere 10 Hektar hätten über¬

baut werden können. Am Samstag nachmittag war Ver¬
tretern der staatlichen und städtischen Behörden , der Reichs¬
wehr, der Schutzpolizei und der Presse Gelegenheit zu einer
Vorbesichtigung der Ausstellung geboten. Der Hauptein¬
gang , durch ein 15 Meter hohes Tor weithin erkennbar,
befindet sich etwa 300 Meter von der Neckarbrücke entfernt
an der Rampenstraße . Gleich beim Eingang sind auch die
Verwaltungsgebäude der Gesellschaft . Die Straßen sind alle
nach Namen berühmter Personen in der Landwirtschaft be¬
nannt . Die überaus zahlreichen Bauten machen in ihrer
einfachen und schmucklosen Aufmachung doch einen gediege¬nen und anreizenden Eindruck . Die Bauten des Vorgelän¬des sind von der Industrie belegt. Erst in der zweiten
Hälfte kommen die Ausstellungsräume für die Tiere . Un¬
mittelbar am Neckar befindet sich der „Große Ring " mit
Plätzen für 8000 Zuschauer. Hier finden die Tiervorfüh¬
rungen und das Reit - und Fahrtournier statt . Auf dem
Ausstellungsplatz herrscht zurzeit noch geschäftiges Treiben,
um bis Mittwoch abend mit allem fertig zu werden. Viele
Arbeiter und zahlreiche Reichswehrsoldaten, die zur Ver¬
fügung gestellt wurden , helfen mit die Maschinen, Geräte
und sonstige Ausstellungsgegeenstände unterzubringen . Das
Vieh wird erst zu Anfang dieser Woche angeführt . Die Aus¬
stellung, die aber nur eine Woche dauert , wird ein Anzie¬
hungspunkt für Hunderttausende sein.

Cannstatt , 15 . Juni . (Zwei Ertrunkene . ) Seitdem die
sommerliche Hitze eingetreten ist, entwickelt sich am Neckar
ein außerordentlicher Baubetrieb . Am Sonntag haben aber
aber auch schon wieder zwei Menschen den Tod im Neckar ge¬
funden . Ein 17jähriger , des Schwimmens unkundiger jun¬
ger Mann , geriet in ein Baggerloch in der Nähe der Daim«
lerbrücke und ertrank , da ihm keine Hilfe gebracht werden
konnte. Als man den Ertrunkenen nach 56 Stunden berge«
konnte, waren Lebensrettungsversuche erfolglos . — Ein
Ehepaar unternahm eine Nachenfahrt . Bei der Daimler¬
brücke hängten sich einige Buben an den Nachen , sodaß er
schließlich kenterte. Dabei ertrank die Frau.

llnterjettingen , OA . Herrenberg , 15. Juni . (Tödlicher
Sturz . ) Beim Heuabladen brach der Wagen des Amts - und
Polizeidieners Johann Georg Niethammer zusammen. Noch
im Laufe des Abends fuhr Niethammer nach Nagold , um
einen neuen Wagen zu kaufen. Gegen 12 Uhr kam er mit
dem Fuhrmann wieder zu Hause an . Beim Absteigen stürzte
er so unglücklich, daß er bereits nach wenigen Minuten sein
Leben aushauchte.

Kupferzell, OA . Oehringen , 15. Juni . (Dom Starkstrom
getötet . ) Abends gegen 9 Uhr wurde Vezirksmonteur R.
Waffenschmid in Ausübung seines Berufs vom elektrischer;
Strom getötet . -v ^

Geisingen OA . Ludwigsburg , 15. Juni . (Hitzfchlag.) Der
19 Jahre alte Gottlob Groß war mit Güllenfahren be¬
schäftigt. Unterwegs erlitt er einen Hitzschlag und fiel da¬
durch so unglücklich vom Wagen , daß er den linken Unter¬
arm brach.

Pforzheim » 15 . Juni . (Räuber .) Abends wurden einem
Zeitungsverkäufer auf dem Verbindungsweg zwischen Leo¬
poldstraße und Schoßgatterweg unter Anwendung von Ge¬
walt eine Blechbüchse, in der er sein Geld verwahrt hatte,
aus der Hosentasche genommen. Als Täter wurde nun ei«
von hier gebürtiger , 22 Jahre alter lediger Mechaniker er¬
mittelt und festgenommen.

Ravensburg , 15 . Jum . (Ertrunken .) Gestern abend er¬
trank im Ablaß der Schüssen der 12jährige Sohn des Mo¬
dellschreiners Joh . Dingler . Die Leiche konnte i« der Nacht
geborgen werden.

Rottweil , 15. Juni . (Ausstellung .) Der Verein der tech¬
nischen Beamten der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke
von Württemberg und Hohenzollern begann hier mit einem
Lehrkurs seine Jahresversammlung . Am Samstag vormit¬
tag wurde die mit der Tagung verbundene und vom Ver¬
ein veranstaltete Ausstellung eröffnet.

Berkheim» OA . Leutkirch , 15. Juni . (Zwei Pferde durch
Blitzschlag getötet .) Samstag wollte der Knecht des Adler-
wirts Josef Hehle mit zwei Pferden die Mähmaschine un¬
weit seines Anwesens holen. Ehe er bei der Maschine ange¬
langt war , wurden seine beiden Pferde vom Blitz getötet . Der
Knecht , der ganz nahe bei den Pferden war , wurde ein
Stück weit fortgeschleudert, kam aber sonst mit dem Schrek-
ken davon.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Blutiges Ehedrama . In Köln brachte am Sonntag nach¬mittag ein von seiner Frau getrennt lebender Arbeiterseiner Frau bei einer Aussprache in der Wohnung seinerMutter , in der er ihr vorwarf , ein Liebesverhältnis miternem ihm bekannten Mann zu unterhalten , 14 tiefe Dolch-stiche bei . Dann brachte er sich selbst einen Schnitt amHalse bei und öffnete an einem Arm die Pulsader . DieFrau ringt mit dem Tode. Der Ehemann ist nicht lebens¬gefährlich verletzt.

Heirat im Zuchthaus . Der zu lebenslänglicher Freiheits¬strafe verurteilte Vandenfllhrer Max Hölz heiratete nach -einer Meldung des „Lokalanzeigers" in der Breslauer'
Strafanstalt , wo er sich augenblicklich befindet . Seine Frauist eine kommunistische Eesinnungsgenosfin. Zeugen warenzwei kommunistische Breslauer Parteiführer.

Schiffszusammenstoßim Hafen von Neuyork. Die großenPaßagierdampfer „Tolumbia " und „Majestic " stießen beider Ausfahrt aus dem Hafen von Neuyork zusammen. Diegeri^ e Fahrtgeschwindigkeit verhinderte größeres Unheil.
- , Dampfer stad nur leicht beschädigt worden und in den
A ^

von Neuyork zurückgekehrt . Personen wurden nicht

Ein verhungerter General . Aus Preßburg wird berich¬tet : Hier ist der gewesene General Martini buchstäblich ver¬
hungert . Die Ironie des Schicksals wollte es, daß einen
Tag nach seinem Tode, nach fast 7jähriger Wartezeit , die
schriftliche Anweisung auf die Flüssigmachung eines Pen¬
sionsbeitrages von 100 000 Tschechokronen (12500 Mark)
einlief.

Brand eines Eutshofes . Durch Großfeuer wurde das ge¬
samte Gehöft eines Hofbesitzers in Sprötze im Kreis Haar¬
burg eingeäschert. Das Wohnhaus , sowie die gegenüberlie¬
genden Ställe brannten völlig nieder . 90 Schafe , 8 Pferde,
sowie das gesamte Inventar mit den landw . Maschine«
wurden vernichtet.

Ein Kiuderballon als Brandursache . In Heikendorf bei
Kiel ließen mehrere Personen einen Kinderluftballon auf¬
steigen , an dem sie einen Behälter mit brennendem Ben¬
zin befestigt hatten . Der Ballon explodierte und fiel aufdas Strohdach einer Scheune, die sofort Feuer fing . Die
Flammen ergriffen auch das Nebenhaus und sprangen dann
auf einen 150 Meter entfernten Stall über , der dem Brand
ebenfalls zum Opfer fiel.

Vermischtes.
— Unter einem Lindenbaum . . . Wieder sättigt der

schwere, würzige Duft der Linde die Sommerabendlust . Die ^
Linde, die unzertrennlich mit Lied und Poesie des Volkes ^
verbunden ist, prangt wieder im Schmuck ihres gelben Blü - '
tengewandes . Wer , der seine engere oder weitere deutsche
Heimat kennt , erinnert sich nicht an irgend einen trauten -
Winkel , zwische alten Giebelhäusern , an einen plätschernden
Brunnen , den eine in den herrlichen Sommernächten ge¬
heimnisvoll rauschende Linde beschattet . Ist die Eiche in
ihrer knorrigen Stärke das Symbol deutscher Volkskraft, srft
ist die Linde gleichsam das Sinnbild seiner gefühlvollen
Schwärmerei seiner Weichheit und Traumseligkeit . In fast
keinem Denkmal deutscher heimatlicher Dorf- und Stadt¬
poesie fehlt die Linde.

— Vom Holunderstrauch. Der Holunderstrauch ist ein
alter deutscher Heilstrauch, von dem man , wie ein alter
S pr . , sagt, „den Hut abnehmen muß"

. Im Juni , wenn
rr in seiner Vollblüte steht , und der mit der weißen Dol¬
denfülle übersäte Strauch weithin duftet , ist auch die Zeit,da man sich seiner Heilkräfte wieder erinnern soll. Schoq
bei b - alten Germanen hieß der Holunder der „Baum des
Heils" und wurde vor die Ställe gepflanzt , damit er die
Haustiere vor Krankheit schütze. Blüten und Früchte des
Holunderstrauchs haben eine gute arzneiliche Wirkung ; sie
sind im deutschen Arzneibuch als offizielles Heilmittel ver¬
zeichnet. Zunächst sind es die Blüten , die man bei trockenem
Wetter sammelt ^ d die einen Tee ^ebeu, der stark schweiftreibend wirkt , ft - ;

— Uebenvacht die Heustöcke. Alljährlich hört matt» Last
diesem oder jenem Landwirt infolge Selbstentzündung des
Heues das Gehöft abgebrannt ist. Es ist erwiesen, daß die
Gefahr des Selbstentzündens umso größer ist, je mehr Heuin kurzer Zeit auf den Heustock kommt , oder wenn das Heuin nicht ganz einwandfrei trockenem Zustand eingebrachtworden ist. Auch kommt es vor , daß sich der Stock zwar
nicht selbst entzündet , aber infolge der starken Eährungs-
hitze im Heustock das Heu gebrannt wird oder verkohlt.
Durch zweckmäßige Anlegung des Heustockes, durch Einlagenvon Strohbündeln und durch Einstreuen von Viehsalz in
stark verregnetes Futter kann die Gefahr bedeutend ver¬mindert werden . Trotz dieser Vorsichtsmaßregeln ist aberder Landwirt nie ganz sicher , ob der Heustock sich nicht zustark erhitzt. Ein sicheres Mittel , um die Temperatur des
Heustocks zu ermitteln und ihn unter beständiger Kontrolle
zu halten , ist die .AuweuLunL.des Heustockthermometers.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devifenknrse vom IS. Juni isrs

Geto Brie, «Velo « riefLondon ll Pfund Stert .) 20,389 20.441 20.386 20.438Neuyork ll Dollar) 4.19S 4.205 4.105 4L0SAmsterdam <100 Gulden) 168 .59 169 .01 168 .59 169.01Brüssel <100 Franken) 1SL3 19.97 19.91 19.95Italien <100 Lire) 16 .58 16.82 18.32 16 .38Paris <100 Franken) 20 .285 20 .345 20,23 20 .29Schweiz <100 Kranken) 81.465 81.665 81.475 81.675Wien <100 Schilling) 58.057 59,197 59.057 59 . 197
Börse

Berliner Börse, 15. Juni . Die ungünstige Lage der Kohle« «ndEisenindustrie, wie durch weitere Meldungen über bevorstehend«Stillegungen und Arbcitereiitlassungen illustriert wird, wird auch dieBörse nicht zur Beruhigung und Erholung bringe». Zur Gegenteildrückte auch heute wieder Angebot aus den Moutaumarkt ziemlichempfindlich. Deutsche Anleihen waren ziemlich widerstandsfähig.Hypotheken , Stadt - und Läuderanlcihen erfuhren keine wesentliche«Veränderungen . Am Geldmarkt waren die Sätze unverändert , ob¬wohl die Nachfrage sich etwas vermehrt hatte.
Frankfurter Börse, 15. Juni . Vorbörslich schien es , als kün«e eineetwas günstigere Strömung , di« mit einer leichten Kaufbewegungverbunden war , die Oberhand gewinnen , doch bei Eröffnung desoffiziellen Verkehrs setzte sich auf erneut starke Abgaben, die wohlaus dem Rheinland Vorlagen, der Entwertungsprozeb am Aktien¬markt fort. Das Geschäft verlief still und anregungslos.

- Stuttgarter Börse, 18. Juni . Di « heutige Börse eröfsnete bei ruhi¬gem, schleppendem Geschäft in unsicherer und abgeschwächier Haltung.Bald nach Beginn desBerkehrs wurde die Tendenz ans auswärtigeniedrigere Kursmeldungen ausgesprochen matt. Die Arbitrage führtedem hiesigen Markt von den auswärtige » Börsen beträchtliches Ma¬terial zu.
Getreide

Berliner Produktenbörse vo« IS. Juni . Weizen märk. 287—270:Roggen märk . 218—217 : Sommergerste 226—242 : Winter- und K«t-rergerste 200—217 : Hafer märk. 235—243 : M - iS prompt Berlin 211bis 214 : Weizenmehl »3,75—88.25 : Roggenmehl 28 .25—81 : Weizen-Acic 13,90—14. Roggenklete 14. :38—14,40 : Raps 365—37S : Viktoria-orbfen 24—29 : Ackerbohnen 20—21 : Wicken 22—25.
Stuttgarter Produktenbörse vom IS . Snni . Weizen S1.S- S5 : Gerste21—24 : Roggen 21—23 : Hafer 16- 21,5 : Weizenmehl 40- 41 : Brot-mehl 34- 35 : Kleie 1L25: Lleeheu 7—8 ; Wiesenheu 6- 7. Stroh tU!bi« 5.:

Hvpfo
« struderger Hovkc « »«« IS. Snnt . Anfuhr 20 Ballen : Umsatz »IBallen : Hallertauer 350- 880: « arktbopfe» 210- 220 : Tendenz u»verändert.



* Pfalzgrafenwekler , 15. Juni . (Holzerlös.) Das l
hiesige Forstamt erzielte am 12 . Juni für 1678,11 Festm . I
Nadelholz-Stammholz Fichten u. Tannen (Lang - und Säg¬
holz ) bei 40 537,77 Mk . Gesamtausbot einen Gesamterlös
von 64 710 Mk ., was einem Durchschnittserlös von 159,6
Prozent der Landesgrundpreise entspricht.

Letzte Nachrichten.

rikanischen Interesse an der Entwicklung Deutschlands und
dem deutschen Reiseverkehr Rechnung zu tragen . Der New-
Dorker Büro-Leiter Schmitz erklärte, die amerikanischen
Eisenbahnen usw. hätten bei der Einrichtung des Büros
größtes Entgegenkommen gezeigt und weitgehendste Unter¬
stützung zugesagt. Die hiesige Vertretung der Leipziger
Messe und des Deutschen Bäderverbandes schloffen sich
dem Büro an.

Die Lage in China.

Vorläufig keine Regierungsumbildung in Preußen.
WTB. Berlin , 15 . Juni . Die deutschnationale Land¬

tagsfraktion kam in ihrer heutigen Abendsitzung in Bespre¬
chung der politischen Lage zu dem Ergebnis, daß ihr die
in den letzten Tagen gepflogenen Verhandlungen mit den
anderen Parteien keinen Anlaß geben , zu der Frage einer,
Regierungsumbildung in Preußen erneut Stellung zu nehmen
Morgen Ueberreichung der franz . Antwort betr. den

Sicherheitsvorschlag.
WTB. Paris , 15. Juni . (Havas.) Die Antwort der

franz . Regierung auf die deutsche Note betr . den Abschluß
eines Sicherheitspaktes wird morgen Dienstag dem Reichs¬
kanzler durch den franz . Botschafter in Berlin überreicht.
Sie wird am Donnerstag zusammen mit dem deutschen
Memorandum und dem ersten Entwurf der franz . Antwort
veröffentlicht werden.
Ein Büro für deutsche Derkehrswerbung in New -York.

WTB . New-Pork , 16 . Juni . Ein Verkehrsbüro der
deutschen Reichsbahnen wurde in 6 Räumen an der 5.
Avenue gegenüber der St . Patricks -Kathedrale durch den
Chef der Reichszentrale für deutsche Verkehrswerbung,
Krauß , offiziell eröffnet in Gegenwart von Vertretern der
Dampferlinien und der engl., franz . , skandinavischen und
amerik. Eisenbahnen . Alle begrüßten die Errichtung des
Büros als dringende Notwendigkeit, um dem starken ame¬

WTB. Peking, 15. Juni . Die japanische Botschaft
überreichte der chinesischen Regierung wegen der Vorgänge
in Hangkau eine Note , in der sie sich weitere Schritte zur
Verhütung neuer Unruhen vorbehält und alle Rechte wahrt
und Entschädigungsansprüche erhebt.

WTB. Tokio, 15 . Juni . Die japanische Zerstörer¬
flottille hat Befehl erhalten , sich für eine Fahrt auf dem
Jangtse Kiang von Sasebo aus bereit zu halten . j

Auswärtige Unterstützung für die Chinesen.
WTB. Amsterdam, 15. Juni . Nach einer Meldung

, des „Nieuwsblad" aus Batavia sind 2 Vorstandsmitglieder
der Abt . Batavia der Chinaorganisation nach Kanton ab¬
gereist, um dort mit dem Hauptvorstand eine Besprechung
über die augenblickliche Lage in China, sowie über die
Frage abzuhalten, ob eine evtl . Hilfeleistung durch die
Jndochinesen angebracht sei. Dem gleichen Blatt zufolge
werden in Niederländisch-Jndien bereits heimliche Geld¬
sammlungen zur Unterstützung der Aufstandsbewegung in
China veranstaltet.

Tödlich abgeftürzt.
Freiburg , 14 . Juni . Heute Sonntag nachmittag */,5

Uhr stürzte am Rande des MooswaldesHauptmann Karjus,
früherer Angehöriger des Jagdgeschwaders Richthofen, beim
zweiten Flug aus einer Höhe von etwa 150 Meter ab.
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für GleisumbaubeiEbhausen
Arbeitsamt Nagold.

Der Schwerverletzte konnte nur mit Mühe aus den Trüm¬
mern des Flugzeuges geborgen werden . Im Kriege verlor
er als Artillerieoffizier einen Arm und wurde dann Flieger.
Braut und Vater wohnten dem Absturz bei . Der Verun¬
glückte, eine überaus liebenswürdige Persönlichkeit, wird
allgemein bedauert . Trotz seiner Einarmigkeit schoß er im
Kriege zwölf feindliche Flugzeuge ab . — Inzwischen wird
gemeldet, daß er gestorben ist.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Von Skandinavien ist ein Tiefdruckgebiet südlich vor¬

gedrungen, das in Süddeutschland nur die Neigung zu
Gewittern verstärkt. Für Dienstag und Mittwoch ist,
wenn auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'lchrn Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Echristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Wie mau's macht ist's falsch ! Bei keiner häuslichen
Verrichtung trifft dieser Satz ss sehr zu wie beim Waschen.
Es ist bemerkenswert, daß die Zahl derjenigen Haus¬
frauen, die sich das Waschen umständlich, unbequem und
teuer machen , die der richtig waschenden weit übersteigt.
Betrachten wir z. B . die Persilmethode , die ja heute all¬
gemein in Aufnahme gekommen ist . Kaum eine Hausfrau
wäscht genau nach der Anweisung. Dabei steht es außer
jedem Zweifel , daß die auf Grund sorgfältiger Versuche
bearbeitete Waschanleitung natürlich die beste und zweck¬
mäßigste Art des Waschens anzibt. Niemand sollte sich
durch veraltete Angewohnheiten oder Vorurteile abhalten
lassen , Persil genau so zu gebrauchen, wie es die aufge¬
druckte Anleitung vorschreibt. Nur dadurch lassen sich alle
großen Vorzüge auswerten , die dieses einzigartige Wasch¬
mittel bietet.
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